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Kinderbetreuung:
Situation in Bösel
entspannt sich
Alte Bücherei bietet bald Platz für Kitakinder
Von Fenja Hahn

Bösel. „Die Situation entspannt
sich“, erklärt Bösels Bürgermeis-
ter Hermann Block in Hinblick
auf die Kinderbetreuung in der
Gemeinde. Eine positive Ent-
wicklung bescheinigt auch Ver-
waltungsmitarbeiter Josef Run-
den. Derzeit gebe es sogar einen
Überhang von 9 Kindergarten-
plätzen. Für die Jüngeren fehlen
nur noch 10 Krippenplätze. En-
de des vergangenen Jahres war
noch die Rede von insgesamt 30
bis 50 Plätzen, die bis zum neu-
en Kindergartenjahr fehlen
könnten.
Bei der schnellen Verbesse-

rung helfen 2 Übergangslösun-
gen: In der alten Bücherei an der
Fladderburger Straße sind
„wunderbare Räumlichkeiten“
entstanden, berichtet Runden.
Träger des Standorts in unmit-
telbarer Nähe des St.-Raphael-
Kindergartens ist die Gemeinde
St. Cäcilia. Für eine Kindergar-
tengruppe ist Platz, in der nächs-
ten Woche sollen die Möbel
kommen. Bloß genug Personal
zu finden, sei „bei dem Fach-
kräftemangel eine Mammutauf-
gabe“, erläutert Runden.
Kurz vor der Fertigstellung

steht der Übergangskindergar-
ten an der Messingstraße im
neuen Gewerbegebiet Südkam-
per Ring. Ein Investor stellt das
Objekt zunächst für 3 Jahre zur
Verfügung. In dem modernen

Holzrahmenbau findet ab Au-
gust eine Krippen- und Kinder-
gartengruppe Platz. Im Februar
hatten die Arbeiten begonnen,
Mitte Juli sei die Einrichtung be-
zugsfertig. „Eine Meisterleis-
tung“, findet Block, der die Zu-
sammenarbeit mit der Caritas als
Träger lobt.
Auch die „Kita für alle“ an der

StraßeNeuland nimmt unter der
Bauherrschaft des Caritas-Ver-
eins weiter Formen an. Aus dem
großen Bauvorhaben mit einem
Investitionsvolumen von rund 6
Millionen Euro sollen 75 Kita-
und 30 Krippenplätze sowie ein
Kompetenzzentrum entstehen.
Der Bau sei trotz widriger Um-
stände wegen des Baustoffman-
gels im Zeitplan und soll zum 1.
August 2023 fertiggestellt wer-
den. Für September sei das
Richtfest geplant.
Derweil hat sich die Klein-

gruppe in Altenoythe vorerst
aufgelöst. Eine Kostenersparnis
sei nicht der Grund gewesen, be-
tont der Bürgermeister. Die
Gruppe sei durch Weggänge so
klein geworden, dass es bei den
Kapazitäten und dem Personal-
mangel nicht sinnvoll gewesen
wäre, sie aufrechtzuerhalten. Die
Erzieherin und übrigen Kinder
wechseln gemeinsam in eine
Übergangskita. Das sei so bei der
jüngsten Arbeitskreissitzung
einstimmig entschieden wor-
den. Die Option für eine Grup-
pe mit 10 Kindern bestehe in Al-

tenoythe weiterhin.
Die katholischen Kinderta-

gesstätten St. Raphael und St.
Anna in Bösel sowie St. Fran-
ziskus in Petersdorf sind wei-
terhin gut besucht. Auch die
Gruppe des Waldkindergartens
bei der Florianshütte ist voll be-
legt. Die Gemeinde Bösel kann

mit aktuell 6 Standorten 105
Krippenplätze und 349 Kinder-
gartenplätze vorweisen. Zudem
hatte der Rat zuletzt weitere
100.000 Euro zum bisherigen
Budget von 240.000 Euro für den
Ausbau der Tagespflege für
Kleinstkinder bewilligt.
Um Notfälle habe sich die Ge-

meinde gekümmert, alle Kinder
mit 2 berufstätigen Elternteilen
seien untergekommen. „Wir
wollen so familienfreundlich
sein, wie wir können“, erklärt
Block. Mit der Fertigstellung der
„Kita für Alle“ soll im nächsten
Jahr die Nachfrage das Angebot
nicht mehr übersteigen.

Aus Alt mach Neu: Die alte Bücherei an der Fladderburger Straße wird bald eine Kindergartengruppe
beherbergen. Foto: Hahn

Lars Cohrs begeistert das Publikum in der Wassermühle
Ehemaliger Radiomoderator erzählt amüsant davon, was im Rundfunk läuft, wenn die Mikrofone aus sind
Von Heiner Stix

Friesoythe. Wenn der Wecker
um 2.15Uhr nachts klingelt, mag
das als Ausnahme, etwa beim
Antritt der Urlaubsreise, noch
verkraftbar sein. Lars Cohrs hat
das als Moderator der Morgen-
sendung „Hellwach“ im NDR
jahrelang tagein, tagaus erlebt.
Sein Fazit nach 30 Jahren als Ra-
diomoderator: „Der frühe Vogel
kann mich mal.“
Unter diesem Titel präsentier-

te der jetzt im Emsland lebende
Cohrs am Donnerstagabend auf
Einladung des Friesoyther Han-
dels- und Gewerbevereins im
Kulturzentrum Alte Wasser-
mühle einige Erlebnisse aus sei-
ner Zeit als Rundfunkmodera-
tor. Und die sorgten beim Pub-
likum für große Begeisterung.
Schließlich spielen sich auch im

Rundfunk die wirklich lustigen
Dinge in erster Linie hinter den
Kulissen, also bei ausgeschalte-
temMikrofon ab.
Und oft sind es die Hörer

selbst, die für die Anekdoten sor-
gen. Etwa wenn ein Hörer nach
seinem Urlaub auf der Studio-
hotline anruft, um Lars Cohrs
mit den Worten „Wir waren 2
Wochen an der Müritz, ich woll-
te mich dann nur mal zurück-
melden“, auf den neusten Stand
bringt. Oder wenn eine Hörerin,
die nach der freudigen Feststel-
lung, dass sie jetzt nach vielen
vergeblichen Versuchen erst-
mals beim Hörertelefon durch-
gekommen sei, einfach wieder
auflegt.
„Die Hörer sind unberechen-

bar“, konstatierte Cohrs. Selbst
der Musikgeschmack wechsle
täglich, wenn nicht gar stünd-

lich. „Da ist nach dem Frühstück
andere Musik gefragt als vor-
her.“ Und natürlich müsse man

mit der Zeit gehen. NDR 1 etwa
spiele kaum mehr deutsche Mu-
sik, weil die Hörer sich geändert
hätten. „Die 50- bis 60-Jährigen
von heute sind anders als die vor
20 Jahren“, erläutert der Radio-
profi. „Heute sind Oldies der 60-
er und 70er Jahre die größte
Schnittmenge.“ Dass man dabei
die Texte nicht so richtig ver-
stehe, sei nicht wirklich schade.
„Deutsche Texte sind ja nun
nicht eben pulitzerpreisverdäch-
tig“, befand der 55-Jährige.
Seine ersten Sendungen mo-

derierte Cohrs mit 17 Jahren.
„Ich habe viel zu schnell ge-
sprochen, zu viel Wissen beim
Hörer vorausgesetzt und über
meine eigenen Witze gelacht“,
beschrieb er all die Fehler, die
ein Anfänger macht. „Ich habe
mich vor jeder neuen Sendung
gefürchtet.“ Zudem sei er als

Moderator einer Morgensen-
dung voll auf sich allein gestellt
gewesen. Der Vorteil daran: „Ich
konnte machen, was ich wollte.“
Meistens zumindest. Nach ei-

nem Interview habe Udo Lin-
denberg 1984 ihn, den noch nicht
volljährigen Schüler, einmal zu
einem Konzert samt Besuch hin-
ter der Bühne eingeladen. Er ha-
be, so Cohrs, natürlich sofort zu-
gesagt und seine Mutter dann
noch kurz informiert, dass er
später nach Hause komme. „Da-
raus wird nichts“, sei die Ant-
wort gewesen, schließlich
schreibe er am nächsten Tag ei-
ne Mathearbeit. „Mann, war das
peinlich“, zeigt sich Cohrs fast
40 Jahre später immer noch er-
schüttert. Das Publikum dankte
ihm die amüsante Reise durch
den Radioalltag mit langem, be-
geistertem Applaus.

Hinter den Kulissen: Lars Cohrs
brachte das Publikum zum La-
chen. Foto: Stix
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Versammlung Böllerverein
Am Freitag (15. Juli) hält der
Böllerverein Widerhall Wit-
tensand seine Generalver-
sammlung ab. Die Böllerbu-
ben treffen sich um 20 Uhr im
Dorfgemeinschaftshaus. Auf
der Tagesordnung stehen nach
Ankündigung des Vorstands
Neuaufnahmen in den rund
120 Mitglieder zählenden Ver-
ein sowie eine Nachlese des
Osterfeuers, das dieses Jahr
wieder stattfand, und des
Schützenfestes. Am vergange-
nen Wochenende hatte der
Böllerverein beim Adlerschie-
ßen mit der Steinschleuder sei-
nen neuen Schützenkönig aus-
geschossen. Dominik Schulte
errang den Titel. Er löste als
Majestät Torstsen Lucassen ab.

Auch das gehört dazu: Die Adler werden von einer Abordnung bei
den Erbauern abgeholt. Bild: Fischer

Die Adler für das Königsschießen sind fertig
Schützenfest des Vereins Kampe-Ikenbrügge steht bevor/Lob für Handwerk

Kampe (mt). Viele Stunden wa-
ren Karsten Eilers und Markus
Brand in letzter Zeit mit Sägen,
Bohren, Schleifen, Kleben und
Malen beschäftigt. Die beiden
Kamper Handwerker hatten ei-
nen klaren Auftrag: Die hölzer-
nen Adler nach den festgelegten
Kriterien für das Königsschie-
ßen und das Kinderkönigsschie-
ßen zu bauen. Schließlich steht
vom 13. bis zum 15. August das

Schützenfest des Schützenver-
eins Kampe-Ikenbrügge an. Da-
für müssen zuvor die Regenten
ermittelt werden – und zwar
beim Königsschießen am 30. Ju-
li. Das geht aus einer Mitteilung
an die Redaktion hervor.
Mit dem 1. Vorsitzenden des

Schützenvereins, Markus Stoff,
wurde schließlich ein Überga-
betermin vereinbart. Unter dem
Kommando von Kompaniefüh-

rer Rudi Emken trafen sich der
Vorstand, Zugführer, Fahnen-
träger und Vereinsmitglieder bei
der Schießhalle und marschier-
ten zu den Adlerbauern, um die
Vögel zu übernehmen.
Der 2. Vorsitzende Wilhelm

Witte lobte die Adler als meis-
terliches Kunstwerk. Mit einem
Zollstock wurde alles nachge-
messen. „Hier ist millimeterge-
nau gearbeitet worden.“
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Kirchengemeinde
St. Marien kündigt
Gottesdienste an
Friesoythe (mt). Die katholi-
sche Kirchengemeinde St. Ma-
rien Friesoythe hat folgende
Gottesdienste angekündigt:
Samstag um 15.30 Uhr Tauffei-
er, um 16 Uhr Beichtgelegen-
heit, um 17 Uhr Hl. Messe; am
Sonntag 8.30 Uhr Hl. Messe, um
9.45 Uhr Kommunionfeier im
Pflegezentrum, um 18 Uhr Hl.
Messe; amMontag um19.15Uhr
Hl. Messe; am Mittwoch um 9
Uhr Hl. Messe Markhausen: am
Samstag um 18 Uhr Hl. Messe
Neuscharrel: am Samstag um 19
Uhr Hl. Messe; am Dienstag um
19.15 Uhr Hl. Messe Kampe: am
Sonntag um 9 Uhr Hl. Messe,
um 10 Uhr Tauffeier; am Diens-
tag um 9 Uhr Hl. Messe Thüle:
am Sonntag um 10 Uhr Hl. Mes-
se Altenoythe: am Sonntag um
10.30 Uhr Hl. Messe; am Mitt-
woch um 19.15 Uhr Hl. Messe.

27 junge Erwachsene
schließen den
Jugendleiter-Kurs ab
Friesoythe (mt). Rechtzeitig vor
den bevorstehenden Ferienla-
gern haben 27 junge Menschen
erfolgreich ihren Ausbildungs-
kurs als Jugendleiter abgeschlos-
sen. Unter der Leitung von
Stadtjugendpfleger Matthias
Wekenborg hatten sich die Ju-
gendlichen innerhalb von 2 Mo-
naten die Grundlagen für die
qualifizierte Leitung von Kin-
der- und Jugendgruppen erar-
beitet. Für die künftigen Be-
treuer standen laut Mitteilung
neben rechtlichen und pädago-
gischen Grundlagen vor allem
Methoden in der Kinder- und Ju-
gendarbeit auf dem Programm.
Mit der bundeseinheitlichen

Jugendleiter/in-Card (der „Julei-
ca“) werden die neuen Betreuer
für das Zeltlager Altenoythe, die
Messdiener in Kampe und Frie-
soythe, die Jugendfeuerwehr
Gehlenberg, das Vamos-Tour-
Team und den Ortsjugendring
Gehlenberg-Neuvrees tätig.
Jugendpfleger Wekenborg be-

dankte sich zum Abschluss bei
allen Teilnehmenden für die Be-
reitschaft, ehrenamtlich Verant-
wortung für Kinder und Jugend-
liche zu übernehmen.


